
510 Vorgänge
Angehörigen des Staatsvolks und kann Dıie Spannung zwıschen einem des Dokuments „Zum Berutsbild un:
Ausländern autzuheben. Allerdings, ethischen Dıskurs, der das polıtısche Selbstverständnis des Religionsleh-

der Tilburger Moraltheologe arl- Geschäft mehr oder wenıger ohl- ers  “* (vgl November 1985,
W.ilhelm Merks 1n seinem Reterat über wollend begleıtet, ber dabe1 nıcht 497 £.; SI das VO  — der gleichen
Miıgratıion als ethische Aufgabe, müfs- 1e] Eıgenes einbringt un: großen Kommlissıon 1983 herausgegeben
ten die auf mehrKompromıisse Perspektiven ZUuU Verhältnis VO kul- worden Walt un: das damals eın recht
Menschlichkeit als Zıel ausgerıichtet turellem Pluralismus und unıyversalem posıtıves Echo hatte. Das Jüngste DPa-
se1ın, ollten ımmer bessere Kom- Menschenrechtsethos (dazu iußerte pıer wıdmert sıch einem Thema, das iın
promısse angestrebt und gleichzeıtig sıch der Münchner Moraltheologe dem Dokument VO 1983 als eın Ka-
NECUE Handlungsmodelle QJUCI e1In- W.ılhelm Korff ın einem virtuosen Re- pıtel ‚War bereıits enthalten WAar, das
gespielten Kompromıissen erprobt terat über „Mıgration un kulturelle sıch ber — nıcht zuletzt ;l des
werden (er erinnerte hier das Ame- Transformation“), bliehb letztlıch verstärkten Interesses VO Religions-
riıkanısche „Sanctuary-movement). aufgelöst stehen. Sıch mıt der Frage ehrern und ohl auch des all-

nach dem Natıonalstaat, der NatıonDıie bundesdeutsche Ausländer- UN gemeınen Konjunkturaufschwungs
als ethıischem Prinzıp und dem (gye= beı allem, W as mMI1t Spirıtualität unAsylpolitik, der kırchliche Instan- meınwohl 1m Horizont des Men-

zen (vor allem die Bischöfe) In den hat als ergänzungsbedürttig erwIlies.
schenrechtsethos nochmals SCNAUCK. So sehr INa  — zunächst als ohl-etzten Jahren immer wıeder recht krı- beschäftigen, dürfte für dıie theolo-tisch Stellung bezogen haben, kam In tuend empfindet, da{fß In diesem DPa-gische Ethik allerdings durchaus loh-Passau 1n zweıtfacher Beleuchtung nend se1n. pıer nıcht eintach der Wirklichkeit

aufs Mapet: Der Frankfurter Jurıist VO  S Religionsunterricht vorbeige-
Manfred Zuleeg übte deutlıche Kritik schrieben wırd, kann INa  S sıch IS>

eutschen Ausländerrecht, das doch schon bald des Eiındrucks nıcht
den Ausländer zunächst als o  N- erwehren, hıer werde des (Gsuten
tielle Gefahr betrachte, sprach sıch 1e] Das berechtigte un NOL-

ine Eiınengung des Asylrechts wendige Bemühen, Verständnıs für
aus und plädıerte iınsgesamt für i1ne dıe schwierige Arbeıt eines Religi0ns-
Relativierung des Natıionalstaatsprin-

Partout spezifısch lehrers wecken, droht umzukıppen
Z1PS: Die In Art als unantastbar Bischofskommission ZUYT In eın gul gemeıntes, aber übertrieben
erklärte Menschenwürde mMUsse be] Spirıtnalıtät des Religionslehrers anmutendes Miıtfühlen miıt seliıner DEO-

blembeladenen Lebens- un: Arbeitssıi-der Güterabwägung Vorrang haben Wenn die Kommıissıon für ErziehungDemgegenüber hob der Augsburger uatıon:L „bedarf (der Relhi1-
Soz1ialethiker Anton Rauscher stärker un: Schule der Deutschen Bischofs-

konferenz eın Dokument Zır Spırı- g10nslehrer) der Unterstützung , „der
auf das „Staatsgemeinwohl” a b und besonderen Zuwendung un esonde-
verwlıes iın der Frage des Famıilien- tualıtät des Religionslehrers“ heraus-

o1bt, W1€e VOT kurzem geschehen, Ter Hılten“ Manches, W3asSs landauf,
nachzugs auf das Miıtgestaltungsrecht landab Z Normalsten ıIn den Famı-
des Staates be] der Ausgestaltung des könnte manch eın Betrottener AlS-

wöhnen, hıer würden VOT allem Män- lıen gehört, wırd noch eiınmal eıgens
Grundrechts auf Ehe un: Famıilıe. VO  a den Religi0nslehrern bzw ihrengel 1n Sachen Spirıtualität aufgelıstet Famılıen AauSgeESAaART un erhält da-Da{iß die Spannungen 1m bundesdeut- un: Forderungen (z.B nach mehr
schen Katholizismus zwıischen den . In- durch eınen LWAas befremdlich-betuli-Kırchlichkeıt, Gemeindeorientierung chen Tonfall, z 45 WENN darauf hın-
SLaAaNzZeEN un: Gruppen, dıe sıch stärker und Glaubenszeugnis) erhoben: (sanz
als Anwalt der Fremden, Ausländer gyewlesen wırd, dafß auch Religi0ns-1mM Sınne mancher Klagen darüber, lehrer „darunter (leıden), WECNN hreun: Asylanten verstehen Uun: denen, viele Religionslehrer selen wen1g
die stärker VO Staat her argumentıe- kırchlıch, wen1g gläubig und hiel- Kınder auf relıg1ösem Gebiet eıgene

Wege gehen“, oder einer anderenHen und mehr Verständnis für iıne ten VOT allem viel Dıstanz den
striktive Ausländerpolitik zeıgen (vgl Gemeıinden, In denen sS1e eigentlıch Stelle „Die Verwirklichung der eheli-

chen Gemeinschaft kann e Indie tast gleichzeitig veröttentlichten doch stärker mıttun könnten.
Stellungnähmen VO Biıschofskonfe- Aber solcherlei Erwägungen stehen deren Famılien Spannungen un:

Konflikten führen, dann CLW, WENN
en und Z.dk; F Februar 1985, nıcht 1mM Vordergrund: Das Kommis-
- uch ın der Moraltheologie s1OnNspapıer geht recht realıstisch VO

berufliche un famıliäre Notwendig-
keiten und persönlıche Interessen mI1t-und Soz1alethik ıhren Nıederschlag der spannungsreichen Stellung des Re- einander kollidieren.“fınden, wurde ın Passau deutlıch, lıg10nslehrers zwıschen Schule, Eltern-

auch WeEenn S1e 1U  a ansatzweıse disku- haus un Kırche AaUs; übertriebene Natürlich stellt sıch der Gegensatz
tıert wurden. Weniger deutliıch kam Erwartungen, WwW1e€e S1e angesıichts der VO Sollen un: eın für eıinen Relıi1-
be]1 der Tagung AA Vorscheın, worın schwierigen Sıtuation der Glaubens- gionslehrer WwW1€e für jeden berufsmä-
letztliıch der spezıfısche Beıtrag der weıtergabe ımmer wıedern aufge- ßigen Verkündiger — In besonders
theologischen Fthik ZU Thema ANIE stellt werden, tindet 1194  — kaum. Das gespitzter Weıse, WEeEenNn der betref-
gration und Menschenwürde“ lıegen Papıer steht damıt SAanZ 1ın der Linıe fende wirklıch glaubwürdıg seın ll
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Aber W as oll eın Satz W1e „Die Span- ırk mıt Felsendom un: Al-Aksa-Mo-
NUunNng zwıschen realem un: iıdealem schee arabisch-islamischer Verwaltung
Christsein verlangt Reıfe, erantwor- überläfst. Dıi1e Al-Aksa-Moschee 1STt
Lung, Mündıiıgkeıt, Gelassenheit un: für den Islam iımmerhiın das ZWweIıt-
Geduld“? Stimmt denn wiırklıch, wichtigste Heılıgtum nach Mekka
da{ß „kaum Jjemand die Notwendig- Fragiler Friede
keıt eiıner zeıtgemäßen Spirıtualıtät Da sıch be]l dieser Regelung aber

Unruhen auf dem Jerusalemer lediglich ine Lösung handelt, dıechristlicher Ehe und Famlılıe (SO stark
empfindet) W1€e der Relıgionslehrer” ? Tempelberg sıch de facto eingebürgert hat, auf die

die muslımiısche Seılte jedoch keın Ver-Da IN Israel einschliefßlich der seltDas Papıer krankt daran, da{fß pPal- brieftes Recht gyeltend machen kann,
LOUL LWAas Spezıfisches VO Relı- nunmehr Jahren besetzt gehaltenen verstumm den Muslımen dieGebiete 1m Westjordanland, 1m (Gaza-x10nslehrer USZUSagcn versucht, W as Befürchtung nıcht, der Jüdısche Staat
ber de tacto spezıfısch nıcht 1St. streifen und 1in Jerusalem immer WIe- könnte sıch elınes Tages dıese Re-der Anschlägen un: UnruhenDıies galt TST recht dann, WCNN gelung nıcht mehr gebunden fühlen,
nach den Kapıteln ZAUE  — Sıtuation des kommt, daran hat INa  S sıch jedenfalls während Z eın Mannn W1€e Jerusa-außerhalb des Landes gewöhnt. ManReligionslehrers und ZzUu Verständnıs lems Bürgermeıster Teddy Kollek
VO  e „Spirıtualität" allgemeın 1m beruhigt sıch damıt, da{fß vielleicht nıcht müde wırd, immer wıeder be-nıcht anders seın kann 1ın Gebie-Hauptkapıtel III das eigentlıche teuUern, da{fßs INa  s der Regelung
'Thema geht. Inwıeweılt o1bt eıgent- Cen, In deren Bevölkerung WAar testhalten WO Der Druck aut 1neerheblich gart, In denen aber ZUuUıch wiırklıch „spezifische Frömmig- Anderung hın 1St jedenfalls nıcht g..
keitsformen des Religionslehrers“ bestehenden Status qUO auf absehbare nng un: das ISt auch der Ausgangs-eıt offenbar keıine realıstische Alter-— wıe S$1€e bereıts das Papıer VO  j 1985 natıve o1bt. punkt der Jüngsten Unruhen: Jüdiısche
erwähnte? Stimmt der Vergleıch, Insotfern hätte 190028  — uch die Jüngsten Extremisten versuchen selt langem,
WENN DESART wırd, VO  —_ einer Spirıtua- Unruhen In Jerusalem SOWIE die 1m dıe Ruhe den Tempelberg StO-
lität der Hausfran oder des Religions- HCNGazastreıfen, ıIn Hebron, Ramallaehrers könne 198028  - ebenso sprechen Auch Wenn das Jüdısche orthodoxe
WI1€e VO  — eıner benediktinischen un:

un anderswo dem zählen können,
Was schon ZUr Normalıtät des Sanz

Oberrabbinat den Juden UNtErSagt,
franziskaniıschen Spirıtualıtät bzw VO den Tempelbezirk uch 1U betre-
der des Priesters oder des La:en. © Sıeht

und Sar unnormalen Status qUO dieses
ten, weıl der Ort entweıhrt werdenLandes gehören scheint WECNN die

119a  s eiınmal VO  — dem Gedanken des Unruhen nıcht allmählich Ausma({(e könnte, dem sıch VOT der Zerstö-
„Dienstes der Vermittlung” ab, nehmen würden, die i1ne israelısche rung Jerusalems und des Tempels 1mM
sucht der Leser vergebens nach dem Wochenzeitschrift bereıits VO einer Jahre Chr das Allerheiligste be-
„Speziıfischen” des Lehrers. 7war fin- „Libanonisierung der besetzten Ge: fand, versuchen WI1e Jjetzt auch WIe-
det sıch viel Rıichtiges — 1I1UT glt das der 4US Anlafß VO  —_ ukkorth (Laubhüt-
allermeıste davon uch für jeden

bıete“ sprechen 1e1$ Mıt oroßer Auf- tenfest) Jüdısche extremistischemerksamkeıt wurden VO  s allem dıiederen Christen. Bıs hın eıner Fest- Gruppen WI1€E die „Ireuen des Tem-
stellung WwW1e „Die Spirıtualıtät des

Vorkommnisse Tempelberg INn JE
rusalem verfolgt. Wenn 1n Sanz Israel pelberges“ auf dem Tempelberg Öf-

Religionslehrers wırd sıch daher fentlich beten. 7Zum ersten Mal/l
der Spirıtualıität Jesu auszurichten ha-

das Gleichgewicht zwıschen den VCI-

schıedensten jJüdıschen un: muslımı- WAar dieser Gruppe 1U erlaubt WOT-

ben  D z& denn SONst” Bringt den, den Tempelbezırk betreten
tatsächlich einen Erkenntniszu-

schen Kräften schon sehr iragıl ISt,
dann 1St dies Tempelberg nıcht jedoch beten. Schon dıe An-

wachs, Jesus nıcht 1U  — als den Arbeıi- mehr der Fall Das Problem esteht kündıgung des Besuches tührte dazu,
ter und Kommunikator, sondern Jetzt auch hıer seIlt dem Junikrieg VO  —_

da{fß sıch mehrere Tausend empöÖrter
auch als den Lehrer entdecken? Muslıme auf dem Tempelberg VCTI-967% als Israel den Ostteıl VO  —_ Jeru- sammelten, dies verhindern.Auch WeNnNn die Akzentulerung Jesu salem zurückeroberte, der seIlt demals Lehrer iıne solıde neutestamentlı- Dıi1e olge WAdl, da{fßs die Polize] Irä-Unabhängigkeitskrieg VO 194%che Grundlage hat W as hılft das e1- Jordanıen gehörte und damıt den Ju- NCNSAS einsetzte, die Eitferer
11C konkreten Lehrer In uUuNseTrTremM beider Seıten auseiınanderzutreiben.den den Zugang ZUuUr Klagemauer, der
Schulsystem? südwestlichen Begrenzung des Lem- Fünf der „I’reuen“ erhıielten schliefß-

ıch dıie Möglıchkeıt, starkemWıe schwer LuUL INa  —_ sıch schon dabeı, pelbezırkes, versperrte. Da{fß In den
Polızeischutz über das Gelände desspezıfısche Spiırıtualıtäten VO  e Klerus etzten O Jahren überhaupt einer

relatıven Ruhe INn un: das wıeder- Tempelberges gehen.un: Laienschaft, zumal WECNN

die biblische Begründung geht, her- vereinıgte Jerusalem kommen konnte, Bleibt dıe Frage, WI1€e INa  — dieser
auszudestillieren — wıevıel mehr hängt wesentlich uch damıt — Gruppe eigentliıch die Erlaubnis ZU

mu{fß dies beım Lehrer der Fall se1ın. nLE MECN, da{fßs der israelısche Staat UNSC- Betreten des Tempelbezırks geben
achtet seınes Souveränıtätsanspruchs konnte. Sollten sıch tatsächlich dıe
über Sanz Jerusalem den Tempelbe- Einflußmöglichkeiten eıternder Jüdı-


